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S Amtliche Nachrichten. 
Ob e. Mal. der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
. erſt⸗Lieutenant von Lüderitz, dem Major Freiherrn 
Treuſch v. Buttlar⸗Brandenfels, dem Major Scher- 
bening, dem Hauptmann v. Buſſe, dem Hauptmann Lie⸗ 
beskind und dem Rittmeiſter Pfeffer v. Salomon den 
othen Abler⸗Orden 4. Kl. zu verleihen; ferner den Kreis⸗ 
gerichtsrath Lohmann zu Pleſchen zum Director des Kreis⸗ 
gerichts in Trzemeszuo zu ernennen. 1 


Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 4. Hetober. Die heutigen Morgen ; 
blätter melden die Rückkehr des zur Zoll Conferenz 
nach Prag geſandten Delegirten Haſſelbach aus letzt 
genannter Stadt. Derſelbe wurde alsbald vom Hrn. 
Finanzminiſter empfangen und wie die Blätter hin⸗ 
zufügen, verlautet, daß Herr Haſſelbach nicht mehr 
nach Prag zurückkehren werde. 

(Eine Prager Depeſche der „N. fr. Pr.“ vom 1. October theilt 
über dieſelbe Angelegenheit mit: „Sectionschef von Hock und Ge— 
beim⸗Finanzrath von Haſſelbach find heute Abends, der Eine nach 
Wien, der Andere nach Berlin abgereift: Sie nahmen die mit ein- 
auder vereinbarte Punktation mit, um ſie ihren Regierungen zur 
Genehmigung vorzulegen, und werden in acht Tagen ihre Conferen⸗ 
zen fortfegen. Ihre Seeretäre find hier zurückgeblieben.“) 

Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Parte, 4. Setober. Der „Conſtitutionnel “ er; 
klärt die Bebauptung der Turiner Zeitungen, es wür. 
den Verhandlungen darüber eröffnet, die Verlegung 
ber Hauptſtadt erſt nach der Maumung Roms ftatt- 
finden zu laſſen, für falſc. -Diefe Verlegung fei die 
Hauptbedingung der Zurückberufung der Franzoſen 
und müſſe der Räumung Roms vorangehen. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. f 
Petersburg, 4. Det. Die hieſige „Deutſche 
Petersb. Zeitung“ ſagt, daß die Enchelica des Pap⸗ 
ſtes ein Werk der Jeſuiten ſei, welche befürchteten, 
daß ſie durch die neugeweckte Volksbildung in Polen 
ihre Macht verlieren würden. Uebrigens ſei Ruß⸗ 
land die Eneyelica des Papftes gleichgiltig. — Am 


enſchüſſe die Werle · 


bung des Groß fürſten Thronfolger mi 
fin Dagmar von Dänemark. 


(W. T.. Telegraphiſche tlachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 3. October. Die „Neue freie Preſſe“ meldet: 
In der vorgeſtrigen Sitzung der Friedens ⸗Conferenz wurde 
das Project, den die Liquidation betreffenden Theil durch 
einen Schiedsrichterſpruch entſcheiden zu laſſen, von den deut⸗ 
ſchen Mächten für unannehmbar erklärt und zugleich den Dä⸗ 
0 ]] ⁊ 2 


Polenprozeß. 

: Berlin. (Sitzung vom 3. October.] Es werden 
zunächſt mehrere Zeugen vernommen. Der frühere Hauslehrer 
des Ang. v. Hulewicz, Auguſt Buttel, ſoll nacheinander 
zwei Paßkarten gelöſt und eine derſelben der Ang. benutzt 
haben. Zeutze erklärt, daß er nur eine Paßlarte gelöſt habe 
und einmal ſelbſt auf dieſelbe nach Krakau gereiſt ſei. Es 
werden ferner mehrere Tagelöhner und Knechte vernommen, 
welche nach der Anklage von dem Ang. Gutspächter v. Pluciüski 
Geld zur Reife nach Polen erhalten haben follen. Die Zeu⸗ 

. kung agelöhner Zagalewski und Knecht Muscial be⸗ 
nden, daß fie zu dem Ang. gegangen ſeien, ihm ihre große 
Noth geſchildert und um Geld gebeten hätten. Sie hätten 
hm weder gejagt, daß fie nach Polen gehen wollten, noch 
hätte er ſie dazu aufgefordert, der Ang. hätte ihnen vielmehr 
ausdrücklich geſagt: „ich überrede Euch nicht.“ Die Zeugen 
ſind demnächſt zu den Inſurgenten gegangen. Der: Tagelöh- 
ner Bromborowicz erklärt, daß er mit mehreren anderen 
erſonen auf dem Hofe des Ang. geweſen und daß einer von 
nen 15 „ und einen Zettel für ſie erhalten habe. Er per⸗ 
ſöulich habe kein Geld bekommen. Endlich bekundet der Flei⸗ 
chergeſelle Jädel, daß er von einem Herrn Geld erhalten 
e; er kann den Ang. jedoch nicht recognosciren. 
auf 8 Betreff des Ang. Gutspähter Caſimir v. Weclewski 
über n werden verſchiedene Tagelöhner und Knechte 
n Umſtand vernommen, daß der Ang. im April v. J. 


dan ene einer Nachbarn fünf Pferde für den Aufſtand 
26 280 ſen znach —.— gebracht haben ſoll. Aus eige- 


iſſen kann kein | £ 
er der Zeugen etwas über den Verbleib 

e der geg Die Vertheidiger ſtellen Anträge auf 
Anwalt widerſpricht. Pn beiden Angeklagten. Der Staats⸗ 
Der Nittergutshefiger 
Kusniers (Kreis Inowraclaw) 
Civil⸗Commiſſar für den Kreis 3 


wird. Der Ang. erklärt, daß ihm ſeine Ernennun 

dil⸗ ey Frege Sena gänzlich unbekannt ſei en er be⸗ 

80 indem 
oſen gereiſt ſe 

— — — Ein { 

leslaus l „Bol. Moszez. Kusniers pod Wojein, d, h. Bo⸗ 
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zufallen zu laſſ 


t der Prinzeſ⸗ Theorefiſch iſ freilich die Aufgabe gelost, seitdem die 


nen eine Art von Ultimatum geſtellt, ſich in Bezug auf die 
Liquidations⸗Angelegenheit auszuſprechen. Die däniſchen Be⸗ 
vollmächtigten haben ihre Regierung davon in Kenntniß ge- 
ſetzt und wird die Entſcheidung darüber heute erwartet, nach 
deren Eintreffen ſofort eine Sitzung ſtatthaben wird. 

Die „Oeſterr. Conſlitution. Ztg.“ dementirt die Annahme 
der von dem Judex euriae Grafen Andraſſy geg ebenen 
Demiſſton. 

Wien, 3. Oct. Nach einem der „Preſſe“ aus Kolding 
zugegangenen Telegramm hat der FM. Freiherr v. Gablenz 
das öſterreichiſche Hauptquartier nordwärts nach Horſens 


verlegt. ! 

Bremen, 3. Oct. (Schleſ. Ztg.) Den vorgeftern abge- 
ſegelten Schiffen „Schwarzenberg“ und „Don Juan“ iſt auf 
geſtern in Geeftemünde und Cuxhafen eingelangte Ordres das 
Gros der öſterreichiſchen Flotte, mit Ausnahme der zur Ueber⸗ 
winterung in den Nordſeehäfen beſtimmten Schiffe „Friedrich“, 
„Radetzly“ und „Wall“, nach Cadix nachgefolgt. 

Hamburg, 3., October. Die heute hier eingetroffene 
„Aarhuuſer Amts ⸗Zeitung“ meldet, 
Kauffmann aus Kopenhagen in Aarhuus eingetroffen iſt. 
Man nimmt allgemein an, daß Major Kauffmann mit Ge⸗ 
neral v. Falckenſtein, welcher in den nächſten Tagen erwar⸗ 
tet wird, in Unterhandlung treten will. 

Kopenhagen, 3. October. Der Reichsrath hat heute 
ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Die erſten Verhand⸗ 
lungsgegenſtände werden die Finanzen, die Jury und die Cri⸗ 
minalgerichtsberkeit betreffende Geſetze ſein. : 

Gent, 3. October. Graf Ludwig Joſeph Delebecgue, 
Biſchof von Gent, iſt in einem Alter von 65 Jahren heute 
plötzlich geſtorben 


Ein Vorſchlag zur Güte. 

Man weißt, wie energiſch ſich während und namentlich 
nach den letzten Wahlen zum Abgeordnetenhauſe die Reac⸗ 
tion gegen den ganzen „Majoritätsſchwindel“ erklärte. „Auto⸗ 
rität, nicht Majorität“ war das laute Feldgeſchrei, welches 


jeden Tag dem ſtillen inbrünſtigen Gebet: „Erlöſe uns von 


den Wahlen“ nachfolgte. Aber trotz dieſem überall gefliffent- 
lich zur Schau getragenen Widerwillen gegen den Maſoritäts⸗ 
ſchwindel hat die Reaction doch heute, wie immer, eine bren⸗ 
nende Begierde nach deu vielgeſchmäyten Sitzen der Maſori⸗ 
tätsgunſt am Dönhofsplatz in Berlin und manches feudale 


Haupt hat über der großen Aufgabe gerrühelt, auch endlich 
allein berechtigten ! eſisern der Autorität 


die Majorität den 


Reaction aus der Thatſache, daß nur ein Drittel der Wahl⸗ 
berechtigten auch wirklich wähle, folgert, daß die übrigen 
zwei Drittel, welche nicht an den Wahltiſch treten, mit abſo⸗ 


luter Nothwendigkeit zu ihrer Partei gehören, daß alſo ſelbſt 
dann, wenn das bekannte Drittel einſtimmig fortſchrittliche 
Abgeordnete wähle, dennoch der Sieg der Reaction ein gro⸗ 


Ber und durchſchlagender fe: Auch in den berühmten 
Schützenhaus reden gegen die „Börſenſunker“, welche bekanntlich 


der Brieftaſche die eigenhändige Bemerkung des Grafen be⸗ 
findet: „W. Inowraclawiu po. 10 8sztuk,“ d. h. nach der Anklage: 


„in Inowraclaw je 10 Sud (d.h. wahrſcheinlich Büchſen gekauft). 
Unter den Comité Papieren find mehrere Briefe des Aug. 


vorgefunden worden und ſoll derſelbe unzweifelhaft an der 


Sitzung des Kreis-Comité's Theil genommen haben, deren Proto- 
toll feine Thätigkeit bei Beſchaffung von Waffen und ſonſti⸗ 
gen Kriegobedürfniſſen beweiſen ſoll. Außerdem iſt ein Rap⸗ 
port vorgefunden, den der Ang. als Kriegs⸗Commiſſar an 
das Comité erftattet haben ſoll. Derſelbe beſtreitet, dieſen 
Bericht verfaßt zu haben und auch die darüber vernommenen 
Schreibverſtändigen haben ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß die Handſchrift in dieſem Rapporte anſcheinend nicht die 
des Ang. ſei; doch hält, wie die Anklage an⸗ 
führt, der Landrath des Inowraclawer Kreiſes dafür, 
daß der Bericht vom Angeklagten und zwar mit 
verſtellter Hand geſchrieben ſei. Der Ang. be⸗ 
ſtreitet die ihm zur Laſt gelegten Thatſachen. 
Bei dieſer Vernehmung ereignete ſich ein kurzer Zwiſchenfall. 
Ueber dem Namen des Ang. befinden ſich in der Dz. Briefe 
taſche die Buchſtaben „O. K. W.“ „K. W.“ heißt nach der 
Anklage „Kriegs⸗Commiſſar“. Seitens des Vertheivigers 
R.⸗A. Lent wird Beweis angekündigt über die Bedeutung 
des Buchſtabens „O.“ und bei der Debatte hierüber äußert 
der Vertreter des Ober⸗Staatsanwalts, Aſſeſſor Mittelſtädt: 
„Wenn der Herr Vertheidiger mich nicht hätte mißverſtehen 
wollen“ — — RU. Kent erhebt entſchiedenen Proteſt gegen 
vieſe Aeußerung, indem er bemerkt, daß das gebrauchte Wort 
„wollen“ einen dolus bedeute, den er von ſich ablehnen müſſe. 
Es ſei ihm eine Abſichtlichkeit vorgeworfen, und beantrage er, 
wenn er ſeinen Platz als Bertheidiger noch länger beibehalten 
ſolle, einen Beſchluß des Gerichtshofes hierüber. — Präf.: 
Ihm ſtehe eine Disciplinargewalt über die Staatsanwaltſchaft 
nicht zu, und würde ſomit auch ein Beſchluß des Gerichts⸗ 
hofes weiter keinen Erfolg haben können. Es würde nur der 
Weg an die Ober- Staatsauwaltſchaft übrig bleiben. Ober⸗ 
St.⸗A. Adlung:Er könne eine Erklärung darüber nicht abgeben. 
R.⸗A.Lent: Er könne feine Stellung als Vertheidiger mit einem 
ſolchen Vorwurfe nicht länger beibehalten, wenn ihm der Schutz 
des Präsidenten, den er angerufen, nicht werde. Die bisher 
von der Vertheidigung beobachtete Loyalität laſſe ihn, mit 
ſolchem Vorwurf belegt, nur übrig, den Antrag zu ſtellen, 
die Verhandlung mit Herrn v. Moszezengki abzubrechen und 
demſelben einen andern Vertheidiger zu beſtellen. Bräf.: 
Er habe bereits erklärt, daß ihm eine Disciplinar⸗Gewalt 
über die Staats anwaltſchaft nicht zuſtehe und daß er dem 
Staatsanwalt auch keine Rüge ertheilen könne. Er denke 
deshalb, es werde von der Sache abgeſehen. St.⸗A. Mit⸗ 
telſtädt erklärt, daß er nach ſeiner Erinnerung das Wort 


„abſichtlich“ nicht gebraucht habe. R.⸗A. Lent: Ehe er weiter 


daß der Artillerie-Major 


durch Umherlaufen mit blauen Beuteln jährlich Tauſende von 
Thalern gewinnen, iſt dieſe Wahrheit an's Tageslicht 
gefördert. 

Aber dieſer große Sieg ſtillt nicht den Appetit, er reizt 
ihn nur, wenn doch der Fortſchrittsmann nach Berlin reiſt, 
um, vollſtändig beſiegt, den Platz der Sieger einzunehmen. 
Dem großen Gedanken muß die gleiche That folgen. Der 
zu Hauſe gebliebenen Majorität muß auch in Wirklichkeit der 
Vertreter werden. Man muß ihr nur den geeigneten Candi⸗ 
daten aufſtellen. Welch ein leichtes ſummariſches Verfahren 
giebt das! Je mehr der loyale Wahlcommiſſarius ſieht, die 
nicht da ſind, deſto mächtiger ſchwillt die Majorität für ſeinen 
Candidaten an. Doch hören wir ſie ſelbſt, die Erfinderin des 
neueſten Wahl geſetzentwurfs. 

Die „Oſtpr. Ztg.“, das Organ der oſtpreußiſchen Gran⸗ 
den, macht dieſen kühnen Sprung ven der Theorie zur Praxis 
mit Aufbietung aller ihr zu Gebote ſtehenden „juriſtiſchen“ 
und ſtaatsweisheitlichen Gründe. Sie empfiehlt ihn der Regie⸗ 
rung zu „eruſter Erwägung“, denn es ſcheint ihr „der einzige 
und dabei verfaſſungsmäßige Ausweg aus dem Labyrinthe un⸗ 
ſerer inneren Conflicte“. „Die Löſung dieſes Problems — 
fagt die „Oſtpr. Ztg.“ nun wörtlich — liegt ſehr nahe. Die 
Regierung braucht blos zu ſagen: „„Ihr, die ihr nicht zu den 
Wahlen kommen wollt, weil ihr überhaupt das politiſche Trei⸗ 
ben nicht liebt, ſollt doch eure Stimmen abgeben können, ohne 
daß ihr in die Oeffentlichkeit zu treten braucht.“ Wie das 
zu machen? Einfach genug! Die Regierung ſtellt eigene 
Wahlkandidaten öffentlich auf und ladet alle wahlberechtigten 
Bürger mit der Bemerkung zur Betheiligung bei den Wahlen 
auf, daß von den Nichterſcheinenden angenommen wird, ſie 
ſtimmten dem von der Regierung aufgeſtellten Candidaten bei. 
Ein Gewiſſenszwang liegt hierin offenbar gar nicht, denn Jeder 
kann ja kommen und nach Belieben wählen, und wer von den 
alſo Eingeladenen lieber zu Haufe bleibt, nun der wählt ja 
aus freien Stücken den Regiexungs⸗Candidaten. () 
Sind alſo, um durch ein Beiſpiel den ganzen Wahlmodus 
Har zu machen, von den 300 Urwählern eines Wahlbezirks 
etwa 100 erſchienen und von dieſen haben 60 für die Oppo⸗ 
ſitions⸗, 40 für die Retzierungscandidaten geſtimmt, fo haben 
die letzteren erhalten 40 + 200 Stimmen. Doch es ſoll 
kein Gewiſſenszwang dabei ſtattfinden. Wer alſo den Nach⸗ 
weis beibringen kann, daß er durch einen im Geſetze näher 
zu beſtimmenden Grund, z. B. Krankheit, Abweſenheit 
reipublieae causa u. dgl., am Wahltiſch zu erſcheinen ver⸗ 
hindert war, dem muß es geſtattet ſein, an einem ſpäteren 
Termine vor einer dazu eingeſetzten Commiſſion zu erklären, 
daß er nicht für die Regierungscandidaten ftimme. Dieſe Stimmen 
werden dann aber nicht etwa den Oppoſitionscandidaten zu⸗ 
geſchrieben, denn auch nach dem geltenden Wahlmedus kann 

ja Niemand nachträglich ſeine Stimme abgeben, ſie fallen 
aber auch nicht bloß bei den Regierungs⸗Candidaten fort, 
ſondern ſie werden einfach von der Zahl der berechtigten Ur⸗ 
wähler abgezogen. Nehmen wir alſo an, daß von den 200 
Nichterſchienenen nachträglich 50 einen geſetzlichen Grund 


das Wort ergreife, bitte er, daß der Gerichtshof darüber 
Beſchluß faſfe. Präſ.: Er glaube, daß der Vertheidiger mit 
feiner (des Präf.) Erklärung zufrieden ſein könne. R.⸗A. 
Lent (nachdem einer der Vertheidiger an ihn heran getreten): 
Er beſcheide ſich. — Die Verhandlung wird fortgeſetzt und 
der Vertheidiger behauptet, daß der Buchſtabe „O“ heißen 
jet „odmowili“ — „abgelehnt“ — und der Ang. v. Gra⸗ 
bowski erklärt, daß es nicht anders heißen könne. Der 
Staatsanwalt Mittelſtädt richtet an den Dolmetſcher 
die Frage, ob das „O“ nicht „ogolny“ — „allgemeiner“ — 
heißen könne. f 

Der Dolmetſcher Konkiel erklärt, daß er aus den ein⸗ 
zelnen Buchſtaben keine beſtimmte Antwort abgeben könne, 
daß aber das Wort „ogölny“ keinen rechten Sinn haben 
würde. — Es ſoll im Hauſe des Ang. damals viel Verkehr 
ſtattgefunden haben; er giebt dies zu. Endlich wird der 
Ang. noch belaſtet durch eine Unterredung, die zwiſchen ihm 
und dem Ang. Ulatowski nach ihrer Einziehung im Gefäng⸗ 
niß zu Inowraclaw ſtattgefunden und in der letzterer geäu⸗ 
ßert haben ſoll, daß er nichts verrathen würde. Der Ang. 
erwidert, daß er von dieſer Unterredung gar nichts wiſſe. 
Die Beweisaufnahme wird morgen ſtattfinden. 


Ueber Nadars letzte Luftfahrt, 
welche bekanntlich von Brüſſel aus geſchah, wird einem bel⸗ 
giſchen Blatte von Ypern, wo der Luftballon niederkam, Fol⸗ 
gendes geſchrieben: 

Der Gsant hat ſich nahe bei unſerer Stadt niedergelaſ⸗ 
ſen. Die Landung geſchah auf die glücklichſte Weiſe, ohne 
heftige Erſchütterung, ohne Mühe, ohne jeden Unglücksfall! 

Sie wiſſen, es war 10 Minuten vor 6 Uhr, als Herr 
Camille d'Artois, auf dem Ring des Flechtwerks ſtehend, ſein 
e „Alles los!“ aus rief. das „Abfahren!“ der Luft⸗ 

chiffer. In dem Augenblick fing das Volk an, ungeduldig 
zu werden, da eine Verzögerung in der Abfahrt eintrat. Ge⸗ 
nauer würde ich geſagt haben, der Ballon war nicht leicht ge⸗ 
nug. Das Gas, welches die Continentalgeſellſchaft geliefert 
hatte, war nicht von der ſpezifiſchen Dichtigkeit, wie dasjenige, 
deſſen ſich Nadar gewöhnlich bedient, um ſeinen Ballon zu 
füllen. Natürlich hatte er ſich alſo in Bezug auf die Quan⸗ 
tität der Aufnahme und Auslaſſung deſſelben verrechnet. Aus 
diefem Grunde mußte Nadar im Augenblicke der Abfahrt 4 
Paſſagiere ausſchiffen und Herr Yves Guyot mußte fein Ver⸗ 
langen nach Abenteuern der gebieteriſchen Nothwendigkeit der 
Abfahrt aufopfern. Ebenſo muß ich zu den Mittheilungen, 
welche Sie über das Takelwerk der Gondel gegeben haben, 
hinzufügen, daß dieſelbe mit einem Glockenapparate verſehen 
war, welches, vermittelſt dreier Seile, zu 400, 200 und 100 
Metres, anzeigen ſollte, wenn man ſich der Erde nähert. 
Dieſe Seile, an denen ein Gewicht hängt, ſtehen mit einem 


ng 


ihres Ausbleibens beibringen und ſich gegen die von der Re⸗ Zuſammenhange ſtehe. 


gierung aufgeſtellten Candidaten erklären, ſo ſchwindet damit 
die Zahl der berechtigten Urwähler auf 250 zuſammen, von 
denen 60 ihre Stimme dem Oppoſitious⸗, 190 dem Regie- 
rungs⸗Candidaten gegeben haben. Wie die Regierung nun 
im Einzelnen den Wahlact einzurichten habe, das kann hier 
nicht näher ausgeführt werden, es entſcheidet dabei einzig der 
Geſichtspunkt der practiſchen Zweckmäßigkeit. Allerdings 
würde der ganze Wahlmodus leichter und bequemer von Stat⸗ 
ten gehen, wenn wir allgemeine und directe Wahlen 
hätten, da es aber einmal darauf ankommt, mit Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung jene Neuerung 77. — ſo wird 
man vorläufig an der indirecten Klaſſenwahl feſthalten und ſich 
ſo gut einzurichten ſuchen müſſen, als es geht.“ 

In der That, man muß es der „Oſtpr. Ztg.“ laſſen — 
fie hat ſelbſt in dieſer trüben Zeit nicht ganz den Humor 


verloren. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die franzöſiſch⸗italieniſche Convention wird etzt auch 
von den miniſteriellen Blättern von Berlin und Wien in dem 
Sinne gedeutet, daß ſie das Mittel geben ſoll, um an den 
vorjährigen Congreßvorſchlag des Kaiſers Napoleon III 
anzuknüpfen. Der Kaiſer mußte vor Eröffnung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers in Paris einen Schritt thun, um fein Pro⸗ 
gramm, entweder zum Kriege oder durch den Congreß zum 
Frieden zu erfüllen. Man ſcheint jetzt auch in Wien zum 
Eingehen auf den Congreß geneigter. Alle Preßorgane be⸗ 
fürworten die Verſtändigung mit Frankreich. Freilich von 
einer Anerkennung Italiens, wie fie Lord Clarendon ans 
gerathen, wollen ſie nichts wiſſen. Die Wiener „Preſſe“ 
ſchreibt in Bezug auf den erſteren Punkt: „Gegenüber der 
Napoleoniſchen Politik hat es ſich nie als weiſe und zweck⸗ 
mäßig erwieſen, ſich wortkarg, ſpröde und abwehrend zu ver⸗ 
halten. Nirgendwo werden gute Argumente bereitwilliger 
aufgenommen und gewürdigt, als in Paris. Man hat eben 
dort nicht einen launiſchen Gewalthaber, ſondern einen Den⸗ 
ker und Staatsmann vor ſich, der ſtets bereit iſt, in gründ⸗ 
liche Erörterungen jeder Frage ſich einzulaſſen. Nun glauben 
wir noch immer an gute und verſöhnliche Geſinnungen des 
franzöſiſchen Kaiſers. Sein Intereſſe ſcheint in der That in 
der Aufrechterhaltung des Friedens zu liegen. Es giebt kei⸗ 
nen guten Grund, der vermuthen ließe, er wolle einen Streit 
vom Zaune brechen. Er ſelbſt verlangte die Erörterung der 
großen europäiſchen Fragen zum Zwecke der Friedenserhal⸗ 
tung, und wir meinen, es wäre die richtige Politik geweſen, 
ſeinen Worten Glauben zu ſchenken. Es iſt wahr, man kann 
aus einem Congreſſe zum Kriege gelangen. Aber aus wel» 
cher Pforte kann man nicht zum Rampe den Weg finden? 
Wird er geſucht, ſo kann man ihm ohnehin nicht ausweichen. 
Wenn aber in feierlicher Weiſe ein Mittel zu ſeiner Abwen⸗ 
dung vorgeſchlagen wird, ſo ſprechen in der That viele 
Gründe dafür, daß man dies verſuche. Wenn Oeſterreich 
eine unabhängige Intereſſen⸗Politik verfolgen will, ſo ſollte 
es jetzt dem franzöſiſchen Congreßgedanken gegenüber eine 
entſchieden freundliche Haltung einnehmen. Wenn irgend ein 
Weg, ſo ſcheint uns dieſer der richtige, um den ſich immer er» 
neuernden Beunruhigungen des Welttheils einmal gründlich 
die Spitze abzubrechen.“ 


Die Frage über weitere Monarchenzuſammenkünfte 
gewinnt mehr und mehr feſtere Geſtalt. Es wird nämlich 
verſichert, daß gegenwärtig wegen einer Zuſammenkunft der 
Kaiſer von Rußland und Frankreich und des Königs von 
Preußen unterhandelt wird. Der preußiſche Botſchafter Graf 
v. d. Goltz iſt von Berlin nach Baden⸗Baden, der ruſſiſche 
Baron v. Budberg nach Darmſtadt abgereiſt und nimmt man 
an, daß dieſe Reiſen mit den erwähnten Unterhandlungen im 
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Glöckchen in Verbindung, welches ſie anziehen, ſobald das 
Gewicht auf ein Hinderniß ſtößt. ieſer Apparat erwies ſich 
25 ſehr zweckmäßig, um die Annäherung an das Land zu er⸗ 
leichtern. * j 

In Meaux, wo das Herabfteigen faſt einem Sturze glich, 
ſtreifte der Geant mit der unteren Fläche feiner Gondel eine 
Zeitlang faſt die Spitze der Häuſer. Es war über und unter 
uns ſchwarze Nacht und wie Sie ohne Zweifel willen, merkt 
man in einem Ballon nicht, ob man fällt oder ſteigt. Dieſelbe 
Beobachtung gilt für ſeinen Gang, man weiß nicht, ob man 
vorwärts over zurückkommt. Es iſt in der Praxis der Luft⸗ 
ſchifffahrt anerkannt, daß die Gondel niemals vom Luftzuge 
berührt wird; man behauptet, daß auf den 100 Meilen, 
welche der Sage nach der große Antillenorkan in der Stunde 
macht, ein angezündetes Licht nicht auslöſchen würde. Dies 
erklärt ſich daraus, daß der Ballon und ſeine Gondel ſelbſt 
an der Bewegung Theil nehmen. Um alſo in der Nacht zu 
merken, wenn man der Erde nahe kommt, iſt jener Glocken- 
zug ein treffliches Hilfsmittel. Herr Müſeler, Civil» Inge 
nieur in Lüttich, hatte Herrn Nadar zwei von ihm vervoll⸗ 
kommnete Bergmannslampen gegeben, die bei der Fahrt, als 
die Nacht eingetreten war, gegen %8 Uhr, ſich von großem 
Nutzen erwieſen. 

Sie erinnern ſich des letzten Commandowortes: „Alles 
los!“ Der gelehrige Ballon entſprach demſelben und nahm 
feinen Flug gegen die Wollen. Während wir ſtiegen, ſtiegen 
zugleich die Vivatrufe jener hunderttauſend Stimmen der 
unter uns ſtehenden Menge zu uns und mit uns empor. Sie 
wurden nicht ſchwächer, im Gegentheil, ſie ſchienen ſich zu 
verſtärken. Auf den Boulevards, in der Königsſtraße, auf 
dem Nationalplatze bewegten ſich tauſende von Köpfen. Es 
war wie ein kribbelnder Menſchen⸗Ameiſenhaufen, deſſen 
ſonderbaren Anblick nichts beſchreiben kann. Während die 
Stimmen emporſtiegen, ſanken die Köpfe herab, und ſchienen 
wie in einen endloſen Sturz zu verſinken, deſſen allmälige 
Abnahme den Perſonen die ſonderbarſten Formen und Um⸗ 
riſſe gab. Ebenſo verſanken die Häuſer nach und nach, mehr 
und mehr ſich verlleinernd. Sonderbar! Dieſes raſche Bahin⸗ 
ſtürmen, welches uns auf Schiffen und Fahrzeugen ſeekrank 
macht, läßt den Körper in einem Ballon völlig unberührt. 
Man iſt bewegt, erſtaunt, aber man befindet ſich keineswegs 
übel dabei. \ . 

Langſam ſteigen wir. Wir laſſen links die Thürme von 
St. Gudula und St. Michael, die Eiſenbahn. Langſam, 
maſeſtätiſch ſegeln wir Nordoſten zu. Immer noch hören wir 
die Rufe der Menge. Wir ſind in der ur rei Anderlacht, 
aber noch ſchweben wir über der Stadt. Die Straßen er⸗ 
ſcheinen uns wie graue Streifen, die Menſchengruppen wie 
kleine ſchwarze Flecken darauf. Die Thürme von St. Gu⸗ 
dula gleichen zwei ſteinernen Pfeilern, das Rathhaus erinnert 
an jene kleinen hölzernen Kirchen mit ihren Glockenthürmchen, 
welche man in Nürnberger Spielzeugſchachteln findet. In dem 
Maße, wie wir ſteigen, ſteigt der Horizont mit uns, um uns. 
Eine Weltkarte entrollt ſich unter uns. Das Schauſpiel iſt 
wunderbar erhaben. 37818 a 

Der Ballon hat 20 Säcke mit Ballaſt aufgenommen, 4 
haben wir ſchon hinuntergeworfen. Er ſteigt. Jedenfalls 


Fraglich erſcheint es freilich nur 
noch, ob die Zuſammenkunft ſtattfinden wird. 


Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ aus Warſchau vom 
30. September: Abermals taucht das Gerücht der bevor- 
ſtehenden Ankunft des Großfürſten Conſtantin auf. Daß 
dieſe Abſicht beſteht, iſt mir von einer hochgeſtellten Perſon 
feſt verſichert worden. Auch die Rückkehr des Markgrafen 
Wielopolski wird trotz der ſpöttiſchen Bemerkungen des 
„Dziennik“ durchaus nicht in allen hohen Kreiſen als Unmög⸗ 
lichkeit betrachtet. 


Berlin, 3. October. Die Angabe, es ſei hier der 
ee italieniſche September⸗Vertrag durch eine Depe⸗ 
che mitgetheilt worden, beſtätigt ſich in keiner Weiſe. Es iſt 
hier weder eine derartige Depeſche, noch ſonſt irgend eine 
Mittheilung in Bezug auf den September + Vertrag einge 
gangen. 3 

— Das Staatsminiſterium trat heute Mittag 12 Uhr 
unter Vorſitz des Herrn v. Bodelſchwingh zu einer Sitzung 
zuſammen. 187882 

— Das Handels miniſterium hat, der „B. B.⸗Z.“ zufolge, 
die Genehmigung zur Anfertigung von Vorarbeiten für die 
projectirte Eiſenbahn von Greifswald über Leitz, Demmin, 
Malchin, Waren, Röbel und Kyritz nach Neuſtadt an der 
Doſſe ertheilt. a 

— Der Kriegsminiſter v. Roon hat ſich geftern auf 
einige Tage zur Jagd nach Meisdorf im Harz begeben. 

— Der Corvetken⸗Capitain und Decernent im Marines 
Miniſterium, Henk, welcher ſich in dienſtlichen Angelegenhei⸗ 
ten nach Bremerhafen begeben hatte, iſt zurückgekehrt. 

* Die Berliner Zeitungen beſtätigen jetzt, daß Herr v. 
Bismarck, wenn die Dispoſitionen nicht noch eine Aenderung 
erfahren, ſich von Baden nach Frankreich begeben werde. 
Der Bundestag wird, wie man hört, am 6. October 
feine Sitzungen wieder aufnehmen. Bereits find die meiſten 
Geſandten in Frankfurt wieder eingetroffen. 

— Der Juſtizminiſter hat, wie bekannt, den Entwurf einer 
neuen Hypotheken Ordnung ausarbeiten und Gutachten darüber eins 
de e ee e e ee 
zu benutzen. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten hat durch einen Ausſchuß des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums 
den Entwurf prüfen laſſen und ſich deſſen Vorſchlägen nunmehr an⸗ 
geſchloſſen. Zum Schluſſe des betreffenden Votums wird der Ent⸗ 
wurf des Juſtiz-Miniſteriums als Grundlage weſentlicher Verbeſſe⸗ 
rung des materiellen und formellen Hypothekenrechts anerkannt und 
die energiſche Weiterführung der eingeleiteten Reform dringend ge⸗ 
wülnſcht, desgleichen, daß der Plan, die Bearbeitung der Hypothe⸗ 
ten-Geſchäfte Organen der Selbſtverwaltung zu überweiſen, in Er⸗ 
wägung genommen werde. 5 

— Nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals ift fol⸗ 
gender Rechtsgrundſatz aufgeſtellt worden: „Durch die Appel- 
lation wird der zweite Richter mit der ganzen Sache befaßt; 
derſelbe darf ſich daher nicht auf die Prüfung derienigen 
Punkte beſchränken, welche zum Gegenſtande ausdrücklicher 
Beſchwerden gemacht worden ſind.“ 

— Auch dem „Helmerding“, nicht nur der „Verfaſſung“, 
iſt die Vertheilung von Probenummern Seitens der Königl. 
Poſt nicht geſtattet worden. 

ien. Die Verhandlungen zwiſchen dem Finanz-Mi⸗ 


niſter und dem bekannten Financier Hrn. Langrand⸗Dumon⸗ 


ceau in Bezug auf die Aufnahme eines Anlehens auf die 
Staatsgüter, Token in Folge der gegen letzteren im „Wan⸗ 
derer“ gegebenen Enthüllungen, vorläufig abgebrochen wor⸗ 
den fein. Herr Langrand iſt wenigſtens plötzlich von hier ab⸗ 
gereiſt, ohne über den Zeitpunkt ſeiner Rückkunft etwas be⸗ 
ſtimmt zu haben. N 
Italien. Rom, 2. October. Das Gericht der Con⸗ 
ſulta hat am Freitag ſein Urtheil in Sachen Derer gefällt, 
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wird er nicht hoch ſteigen. Nadar hat beſchloſſen, weit zu 
gehen, fo weit als möglich, aber nicht allzu hoch zu fteigen. 
icht der Ballon iſt daran ſchuld, ſondern es kommt Nadar 
darauf an, ſeinen Begleitern, welche wiſſenſchaftliche Beobach- 
tungen machen wollen, alle Muße dazu zu laſſen. Wir wer⸗ 
den die Wolken nicht durchſchneiden. Und in der That, vom 
Augenblick der Abfahrt bis zur Ankunft iſt der Ballon nie⸗ 
mals höher, als ca. 1900 Fuß geſtiegen und niemals unter 
600 Fuß geſunk en. Wir rücken immer vorwärts, mit einer 
mittleren Geſchwindigkeit von 6 Meilen die Stunde. Brüſſel 
verſchwindet allmälig, ſich in die Weiten des ns ver⸗ 
liereud. Wir machen auf unferer Fahrt offenbar einen ſon⸗ 
N Eindruck. Die Vögel fliehen erſtaunt bei unſerm 
nblid. | 
Dort unten eine Stadt! Es ift Ninove! Wir fahren 
nahe darüber weg und hören die Rufe der Einwohner, welche 
uns Glück zur Reife wünſchen. Wir antworten ihren Grü⸗ 
ßen, fie klatſchen uns Beifall. Mr. Nizet⸗Corvilain ſchlug 
vor, zu landen und ihnen unſern Dank adzuſtatten. Ein ‚uns 
erſchrockener Liebhaber der Luftſchifffahrt, dieſer Herr Nizet⸗ 
Corvilain! Er wollte durchaus vor der Abfahrt einen Fall⸗ 
ſchirm anfertigen laſſen und fi fo auf irgend einen Platz von 
Brüſſel herunterlaſſen. Er hat feinen Gedanken noch nicht 
aufgegeben und wird darauf zurückkommen. N 
Dieſer kleine Streifen Waſſer da, welcher in der unter⸗ 
gehenden Sonne glänzt wie die Damascenerklinge eines Tür⸗ 
kenſäbels, iſt die Dendre. — Aber es wird Nacht! Die 
Sonne ſinkt vor uns nieder, ihren Weg an dem Horizonte 
mit einem unermeßlichen rothen Streifen bezeichnend. Um 
und über dem Geant iſt der Himmel noch hell. Aber unter 
uns hat ſich dichter Nebel ausgebreitet und hier und da fan⸗ 
gen auf der Erde an Lichter angezündet zu werden. Wir 
waren hoch genug, um nur noch mit Mühe das Geſchrei aus 
den Ortſchaften zu vernehmen, welche wir hinter uns ließen. 
Allmälig genofien wir eine tiefe Ruhe une jenes Schweigen, 
welches uns bei einer Erhebung in die Lüfte umgiebt. 
Nadar, der bei der Abreiſe nachdenklich war, blieb beſorgt. 
Das, was ihn beſchäftigte, war eine Vorrichtung an der Spitze 
des Ballons. Dieſe Vorrichtung war das Ventil der Keife 
von Hannover, das damals ſo Unvollkommen arbeitete, und 
deſſen Unzulänglichkeit fait den Tod Nadar's und feiner eben⸗ 
ſo reizenden als kühnen Frau verurſacht hätte. Nadar hatte, 
um die Möglichkeit der Rückkehr einer ſolchen Kataſtro phe zu 
verhindern, ein beſonderes Nothventil hergerichtet; aber man 
hatte daſſelbe nicht am Ballon befeſtigen können. Somit 
waren wir mit dem einfachen Ventil ausgefahren, welches nur 
eine ſehr langſame Entleerung des Ballons erlaubt. Deshalb 
war Nadar 5 = es verhinderte nicht, daß er 
lachte und in Fröhlichkeit ſcherzte. NEIN 
Wir aßen unter der größten Heiterkeit etwas kaltes 
Fleiſch und tranken einige Gläſer Wein. Nadar öffnete die 
an der äußeren Seite der Gondel befeſtigten Bauer der mit⸗ 
ge nommenen Tauben; die Thierchen aber hatten durchaus 
keine Luſt, fortzufliegen. Die Vögel nämlich, wenn fie auf 
eine Höhe von einigen hundert Meters gebracht find, verſpü⸗ 
ren keine Neigung zum Fliegen, weil der Inſtinct ihnen ſagt, 
daß die Luft die zum Fluge nothwendige Dichtigkeit nicht be⸗ 


| welche der Theilnahme an der Verſchwörung vom 12. April 
1864 angellagt waren. Palma ward zu lebens länglicher, 

| Fiori zu 1djähriger und Filiberch und Fajoli wurden zu 10“ 
jähriger Galeerenſtrafe verurtheilt. 

Turin Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: „Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß Nicafoli vor feiner Abreife verſprach, das 
gegenwärtige Miniſterium zu unterſtützen. Bezeichnend iſt 
der Nachdruck, welchen alle der Regierung günſtigen Blätter 
auf dieſen Umſtand legen. Das Miniſterium Lamarmora 
iſt ein Uebergangs⸗Miniſterium und kann nur durch die Un⸗ 
terſtützung des bedeutendſten Staatsmannes in Italien ſich 
halten. Die öffentliche Stimme wie die in die Regierung 
gerufenen Staatsmänner aber haben einmüthig Ricaſoli als 
ſolchen bezeichnet. Die Gemüther haben ſich beruhigt, und 
Prinz Humbert, der ſeine Reiſe abkürzen und hierher zurück⸗ 
kehren wollte, iſt vom Könige, ſeinem Vater, eingeladen wor⸗ 
den, zu bleiben. — Oberſt Colombini, der durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in die Schulter verwundet worden iſt, befindet ſich beſ⸗ 
ſer und man hat Hoffnung, ihn retten zu können.“ 

— Die „Italie“ meldet, daß der Sanitäts-Infpector des 
Gemeinderathes von Turin, Herr Dr. Rizetti, eine Ueberſicht 
über die Todten und Verwundeten vom 21. und 22. Septbr. 
veröffentlicht hat, aus welcher hervorgeht, daß am 29. Sept. 
an R Todten ſich auf 42, die der Verwundeten auf 
123 belief. 


Danzig, den 4. October. 

» Die beiden Kgl. Briggs „Rover“ und „Musgquito“, 
Commandanten Corv.⸗Capt. Haſſenſtein und Lieut. z. S. 
Pirner, legen morgen nach der Rhede, da dieſelben Segel⸗ 
Ordre zu Kreuzfahrten auf der Oſtſee bis Anfangs lünftigen 
Monats erhalten haben. — Wie verlautet, iſt die Außer⸗ 
ae der Dampfkanonenboote zweiter Klaſſe bereits 

erfügt. 

9 [Stenographie) Der Ober + Bürgermeifter Seidel in 
Berlin hat nach einer Mittheilung des Archivs für Steuographie 
die Beamten des Magiſtrats in einem Circular aufgefordert, ſich mit 
der Stenographie bekannt zu machen, wobei zugleich darauf auf⸗ 
merlſam gemacht worden iſt, daß bei künftigen Anſtellungen auf die 
Vertrautheit mit der Stenographie Rückſicht genommen werden ſolle. 
Die Berliner Communalbehörden haben übrigens ſchon im Jahre 
1846 ihr Intereſſe für die Stenographie dadurch bewieſen, daß fie 
von Wilhelm Stolze (jetzt Vorſieher des ſten. Bur. des Abg.⸗ 
Hauſes) in den höheren Stadiſchulen, fo wie auch für Communat⸗ 
Beamte und Lebrer, Curſe der Stenographie haben abhalten laſſen. 
Aus dieſen Curſen iſt eine Reihe ausgezeichneter Landtags Steno⸗ 
graphen hervorg gangen. Auch von den hieſizen Communalbeamten 
und Lehrern haben ſich in neuerer Zeit mehrere die Kenntniß der 
Stenographie durch Theilnahme an den Curſen des hieſigen ſieno⸗ 
raphiſchen Vereins angeeignet, und unſere Communalbehörden ha⸗ 
ben ihr Intereſſ: für die Verbreitung der Stenographie dadurch ber 
thätigt, daß fie dem biefigen ſtenographiſchen Verein zur Unterſtützung 
feines Strebens, die Stenographie immer weiteren Kreiſen zugäng⸗ 
lich zu machen, 1862 eine Subvention dewilligt haben. So lange 
freilich die Stensgrapbie nicht als obligatoriſcher Unterrichtsgezen⸗ 
fand in die höheren Schulen eingeführt if, beruht die Verbreitung 
der Kenntniß der Stenographie hauptſächlich auf der regen Thätig⸗ 
keit der ſtenogr. Vereine, die durch Lehre und Beiſpiel wirken und 
nichts unterlaſſen, um alle Gebildeten, namentlich aber die Lehrer 
und die ſindirende Jugend auf die Vortheile hinzuweiſen, welche mit 
der Erlernung dieſer Kunſt verbunden ſind. In den oberen Klaſſen 
der hieſigen höheren Schulen beginnt die Stenographie ſchon feſteren 
Boben zu geplunen, „frei ung, bei ſolchen Schülern, welche Selbſt⸗ 
rie e en. er 
een der Zutumit, fi metern eiae Eefbarung von Beit def 
bäuslichen Arbeiten, alſo ein Gewinn von Zeit für K tperfräftigung 
er iſt aber auch geiſtig ein bedeutender Gewinn, da die Stolze'ſcht 
Kurzſchrift ein in ſich abgeſchloſſenes, vollſtändiges, logiſches Syſtem 
iſt. Keine andere in der Schule gelehrte Wiſſenſchaft kann nur an⸗ 
nähernd in einem ſo kurzen Zeitraum bewältigt werden. Wir machen 
darauf aufmerkſem, daß Mitte dieſes Monats vom ſtenogr. Verein 
ein Curſus eröffnet wird (f. hinten d. Anzeige). Da der Verein 
B ...ʃ.ʃ 
fist- Wenn man den Vogel während des Emporſteigens des 
Ballons ausfegt, jo fällt der Vogel wie Blei, oder überſtürzt 
ſich fortwährend, bis er in ſeinem Falle eine dichtere Luft⸗ 
ſchicht erreicht hat, in der er ſich bergen kann. 

Um s Uhr ſchwebten wir über eine Stadt hinweg. Nadar 
fragte durch ſein Sprachrohr: „Ho! ho! Wo ſind wir?“ — „In 
Audenarde!“ — „Danke!“ — „Glückliche Reiſe, Herr Nadar!“ 

Wir eilten immer vorwärts. Von Zeit zu Zeit ging es 
über ein Dorf oder eine Stadt, wo die Feuer hie und da in 
dem weiten Raum glänzten. Während der ganzen Reiſe blieb 
der Himmel heiter. Plötzlich hatten wir zu unſerer Linken 
eine Stadt. Es iſt Courtrai. Kaum waren wir hier vorüber, 
als ſich der Wind mit einem Schlage nach Nordoſten drehte. 
Bald gewahrten wir in der Ferne zwei Leuchtthürme. 
War es Panne, Oſtende oder Newport? Jedenfalls war es 
das Meer, das heißt eine grauenhafte Gefahr, ein faſt ge⸗ 
wiſſer Tod. Es mußte vermieden werden, dorthin zu kommen. 
Wir riefen jetzt die Einwohner eines Dorfes an und er⸗ 
fuhren, daß wir uns über Pael Cappelle befanden. Es blieb 
keine Zeit mehr übrig, wir gingen direct auf das Meer los. 
Nadar und der Capitäu d' Artois beſchäftigten ſich damit, den 
Ballon zum Sinken zu bringen. an öffnete das Ventil, 
und der Ballon flieg nieder. Wir klammerten uns an den 
Strick feſt. Der Ballon ſank und ſank, aber immer noch 
wurden wir gegen das Meer getrieben. Das Rauſchen kün⸗ 
digte uns an, daß wir uns der See näherten ... Der Ballon 
ſank noch immer. Nadar warf fein Hemmſeil hinaus, ein 
Tau von der Dicke einer Fauſt, welches, an der Erde nach⸗ 
ſchleppend, den Lauf des Ballons mäßigen muß. Das Hemm⸗ 
ſeil wickelte ſich in einer Länge von 150 Meter los und mit 
einer Geſchwindigkeit, daß die Handſchuhe der Perſonen, die 
dabei behilflich waren, ganz zerriffen wurden, und daß Funlen 
vom Rande der Gondel ſprühten. 

Der Anker war nun geworfen, aber es zeigte ſich als 
nutzlos .. Plötzlich fühlten wir einen heftigen Stoß... . 
Das Schiffchen hatte einen Baum berührt, den es beugte und 
zerbrach; aber Nadar benutzte dieſe Gelegenheit, um den 
en zu halten und das Anlanden konnte ohne Gefahr ver 

ch gehen. 
f Wir befanden uns zwiſchen Langemarck und Honnebeck. 
Im Dorfe war Kirmeß. Die Leute, welche eine derartige 
Viſite nicht erwarteten, nahmen erſt Reißaus. Einer von 
ihnen faßte aber Muth und kam, von feiner Frau begleitet, 


rn 


mit einer Laterne, um die fremde Erſcheinung zu unterſuchen. 


Der Mann war der Eigenthümer des beſchädigten Baumes. 
Er geſtand, daß er uns zuerſt für Diebe gehalten hatte, und 
daß er uns mit ſeiner Flinte habe begrüßen wollen. Nachdem 
man ſich verſtäudigt hatte, kamen auch die anderen Bauern 
an. Es war gegen 10 Uhr als wir gegen den Baum ſtießen. 
Eine halbe Stunde ſpäter waren wir l ausgeſtiegen, 
und der gebändigte Ballon entleerte ſich unter Stöhnen ſei⸗ 
nes Gaſes. 

Wenn Nadar ſich nicht ſofort entſchloſſen haben würde, 
niederzuſteigen; wenn außerdem der reitende Baum uns auf 
unſerem Wege nicht begegnet wäre, jo würde ich jetzt Ihnen 
dies nicht ſchreiben, ſondern Andere würden es thun, um mein 
Abenteuer zu erzählen; wir wären Alle umgekommen. 


Auswärtigen, welche ſich die Stenographie durch Selbſtunterricht 
aneignen wollen, ſeine Hilfe anbietet, würde derſelbe auch wohl nicht 
abgeneigt fein, Hieſigen welche dem Lurſns ſich anzuſchließen vers 
hindert ſind, in gleicher Bee BE en 
* [Handwerkerverein.) Dr. Brandt zeigte in feinem 
dente W „über das Liederbuch des Vereins! ER A: ein 
aufmerkſames Durchleſen deſſelben zum Nachdeuken auregt, welche 
Fülle von Gedanken eine ſolche Sammlung in ſich birgt, wie erhe⸗ 
bend und ſtärkend die Geiſteserzeugniſſe unſerer Dichter auf Geiſt 
d Gemüth wirken und wie großen Dank wir denen ſchuldig find 
— diefen erfriſchenden Quell uns bieten, an dem die von den 
Müben des Tages ermattete Seele ſich erquicken kann. Nachdem 
Redner einige Worte über den Plan und die Gruppirung der fie 
der e da er aus dem reichen Schatze einige der bemer— 
Jenscpegenee Dichtungen heraus und Inüpfte daran kurze Biogra⸗ 
bien der Autoren derſelben. Für diesmal beſprach er das Leben 
pr — Dach, Herder, Hoffmann von Fallersleben, Übland, 
Juſtiun Mor. F. Kugler, Geibel, W. Müller und Claudius. 
Nähten Moutag wird H'. Dr. Brandt auf allgemeinen Wunſch 
einen zweiten Vortrag Über daſſelbe Thema halten. — Hr. Lehrer 
S beantwortete hierauf die eingegangene Frage: Iſt die 
Honne ein feſter Körper wie unſere Erde und mit einer feurigen 
Almoſphäre umgeben, oder iſt fie eine wirkliche Feuerkugel? Schon 
der Cardinal Eufa ſprach ſich im 15. Jahrhundert über die Sonne 
dahin aus, daß ſie ein erdhafter Kern ſei, der von einem Lichtkreiſe 
wie von einer feinen Hülle umgeben werde; daß in der Mitte ſich 
ein Gemiſch von waſſerbaltigen Wolken und klarer Luft, gleich un⸗ 
ſerem Dunſtkreiſe, befinde; daß das Vermögen, ein die Vegetation 


dacteur, Hr. Büttner, aber jede Ausſage verweigerte, um 
nicht mözlicherweiſe gegen ſich ſelbſt ausſagen zu müſſen. 
Das Kreisgericht verfügte darauf eine neue Vorladung des 
genannten Zeugen unter Androbung einer Ordnungsſtrafe 
von 5 % im Falle des Nichterſcheinens. Bei der neuen 
Vernehmung verharrte Redacteur Büttner bei feiner Weige⸗ 
rung, ſich auf eine Ausſage einzulaſſen und eitirte u. A. 
Aeußerungen des Oberſtaatsanwalts Adlung und des Staats⸗ 
anwalts Mittelſtädt im Berliner Polenprozeſſe: „man könne 
einem Zeugen nicht zumuthen, gegen ſich ſelbſt auszuſagen 
und ſich ſelbſt eines Vergehens zu bezüchtigen“. Der Zeuge 
beharrte auch dann noch auf ſeiner Weigerung, als ihm ſchließ⸗ 
lich erklärt wurde, daß der Gerichtshof bei fortgeſetzter Re⸗ 
nitenz zur Anwendung von Zwangsmaßregeln ſchreiten lönnte. 

* Die Verſetzung des Rechtsanwalts und Notars Braun 
zu Heilsberg in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in 
Guben iſt zurückgenommen worden. 


— — — — — — — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Ad nefurt a. M., 4. Ortober. Die franzöſiſche 
Kaiſerin iſt geſtern Nachmittag unerwartet mit ihrem 
Gefolge von Schwalbach über Mainz nach Ludwigs 
hafen gereiſt. 
Borſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. October 1864. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 45 Min. 


27, feſter. 


weiße Koch ⸗ 45/56 . Br., graue 35/50 e, grüne 36/52 
Ar Br. Leinſaat unverändert flau, feine 108/112 74. 80 100 
e Br., 108/109 #4. 80/84 Pr bez., mittel 104/112 U 60/80 
Apr Br., 106/10%2. 65/73 Gr bez., ordinär 96/106 #4. 40/60 


Sr. Br., 1064. 58 Dr bez. Winter » Rübfen 70/106 Br Br., 


90 Br bez. Kleeſaat rothe 8/18 %, weiße 6/16 % Thimo⸗ 
tbeum 5/7 N Yar &. Br. Leinzl 13 % Rüböl 12 % Mer 
Cn. Br. Leinkuchen 56/62 Ar, Rübkuchen 49/50 n Yyor Er. 
Br. — Spiritus. Den 3. Oct. loco Verk. 14½ , Käufer 
14 9 o. F.; Nr Oet. Verk. 14% & o. F.; ½½ Oct. bis 
incl. März Verk. 135, % o. F. in monatlichen Naten; 
77% Frühl. Verk. 15% , Käufer 15 „ incl. F. Her 8000 
pCt. Tralles. 

Stettin, 3. October. (Oſtſ. 807 Weizen wenig ver⸗ 
ändert, loco ur 8524, gelber alter 52 — 55 K bez., neuer 
47 - 51 R bez., 83/85 78. gelber Oct. 53 % Gd., Oct.⸗ 
Nov. 52% — 53 % bez., Frühj. 55%, % ½ bez. u. Ed., 
Mai. Juni 56% Gd. — Roggen feſter, 9 2000 #2. loco 
33-34 * bez., Oct. 33 & bez., Oct. Nov. 33 — 32%, Aa 
bez. u. Br., Frühl. 34%, 35, 34%, ½ bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 35%, 35 ½ bez., Gd. u. Br., Juni Juli 36 ½ % 
bez. u. Br. — Gerſte, Schleſ. Kr Conn. Yar 707. 29 Ra 
Br. — Hafer loco % 508. neuer 23 — 23½ % bez. — 
Erbſen ohne Umſatz. — Winterraps loco 94 % bez. Winter⸗ 
rübſen 1 Lad. 89% „ bez. — Rüböl matt, loco 11% . 


auf der Erde belebendes Licht auszuſtrablen, nicht dem erdigen Kern > : a 
des Sonnenkörpers, ſondern der Lichtzülle, welche mit vemſelben Roggen ſeſt, ert. e ae = 715 mean. 5 Oct. u er M ber, April⸗ 
x 1 3 9 ez. ), r. u. ; Spiritus 
verbunden ift, angeböre. Die neuere Aſtronomie lehre darüber, daß 33 25 1 0 Ya hi 4% N. d 
der Durchmeſſer der Sonne 192,70) geogr. Meilen ſei, alſo mehr Baade N > * aha re * liemlich unverändert, loco ohne Zah 13%, . M bez, Oct, 
als 112 Mal größer als der N Br Erde, 955 As 115 Seibr⸗Nophr.. f 32 Danziger Priwathl. — 104 dect 19 A Wr 83 2 Pa 0 u. 1 05 
beträgt. Die Sonne bewegt ſich um ihre hie in 20 N Spiritus Oetbr. 13 133 lOftpr. Pfandbriefe 81 | 84 srl j. 13%, 5 2 uni 0 d. — Augeme det 
IM. Ueber die phyſiſche Beſchaffenheit der Oberfläche der Sonne Füböl do. 11 113 J Seſtr. Credit⸗Actien 76 77 50 W. Roggen, 100 Rüböl. Gekündigt 2850 W Rog ⸗ 
gründen ſich die Vermuthungen auf lange und forgfältige Veobach. Staatsſchuldſcheine 89 898 Nationale. 97 67 gen, 4900 E. Rüböl. Stimmung ſchließlich feſter. Hering, 
tungen der Veränderung, welche in der ſelbſtleuchtenden Scheibe 44% 56er. Anleihe 1014 | 1014 Russ. Banknoten. 74 751 ] Schott. crown und full Brand 114, % % tr. bez., Ihlen 9 
vorgeben. Darauf hin iſt man zu der Annahme geleitet, daß der 57 59er. Pr.⸗Anl. 1051 105 Wechſelc. London 6.203 — i tr. bez. — Thran, brauner Aſtrach. Robben⸗ 14½, % A 
e gen N rin hr Hamburg, 3. October. Getreidemarkt. Weizen verſt. n. Qual. bez. Blauholz, Domingo 1% R bez. 
e der Lichthülle trichterförmige Oeffnungen entstehen und daß und Roggen ruhig. Oel October 26% — 26%, Mai Berlin, 3. October. 12 825 2100 loco 48 — 58 
ahn 


der ſchwarze Kern der Sonnenflecken ein Theil des dunkeln Son. 
nenkörpers ſelbſt ſei, welcher durch jene Oeffnungen ſichtbar werde. 
Die gegenwärtige Wiſſenſchaft nimmt drei Umhüllungen der dunkeln 
Sonnenkugel an: eine innere, wolkenartige Dunſthülle, darüber die 
Lichthülle und über dieſer eine äußere Wolkenhülle. — Nach dem 
Antrage des Herrn F. W. Krüger ſollen die naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Werke von Bernftein für die Bibliothek des Vereins ange⸗ 


ſchafft werden. — Eine Reihe anderer Fragen fand fofortige Er- 
ledigung. 


Am 9. October feiert der hieſige Gärtner Jacob Gatinau 
3 fe dee ace Ai gleichen Tage im Jahre 1814 
des Jubelpaces i Sanda use getraut. Die jetzige Wohnung 

„Königsberg, 3. October. i . 
tag wurde, geſtern durch n 
der katholiſchen Kirche eingeleitet und dann durch den Herrn 
Oberpräſidenten im Ständeſaale des Königl. Schloſſes mit 
einer kurzen Anſprache eröffnet. Landtagsmarſchall iſt der 
Regierungspräſident Graf zu Eulen burg- Wicken, Stell- 
vertreter deſſelben der Generallandſchaftsdirector Graf von 
Kanitz⸗Podangen. Zu Seeretairen find ernannt: Land⸗ 
rath Engler ⸗Berent, Bürgermeiſter Heinrich⸗Dt. Crone, 
Bürgermeiſter Ewe⸗Pr. Stargard, Gutsbeſitzer Gamradt- 
Neuhoff. Mittags war Gala» Tafel bei dem Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten. 

Königsberg, 3. October. (K. H. Z.) [Miniſterial⸗ 
Eutfchelvung. 1 Bekanntlich Wade 55 200 2. till: 9:9; 


anberaumte Berſammlung des rg der Verfaſſungs⸗ 
0 


freunde“ polizeilich aufgelöſt in Folge eines Vortrags des 
Fare, ten etter. Die bieferhalb beim Poli- 
zeipräſidio und bei der hieſigen Regierung erhobenen Be⸗ 
ſchwerden wurden abſchlägig beſchieden. Auf die an den Mi⸗ 
nifter des Innern gerichtete Beſchwerde vom 11. März c. iſt 
dagegen nachſtehender Beſcheid erfolzt: „Auf die an den 
Herrn Miniſter des Innern gerichtete Vorſtellung vom 11. 
März c. eröffnen wir Ihnen und Ihren Herren Genoſſen im 
Auftrage des Herrn Miniſters, daß die polizeiliche Auflöſung 
der Verſammlung des Vereins der ſog. Verfaſſungsfreunde 


Amſterdam 3. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen flau, ſtille. Roggen loco partienweife 27 
niedriger, Termine ſchließen etwas feſter. Raps Oct 727, 
Nov. 74½, April 78%. Rüböl Herbſt 40%, Frühl. 42%. 

London, 3. October. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

Engliſcher Weizen langſam verkauft, fremder vernachläſſigt, 

Mahlgerſte ½—18, ruſſiſcher Hafer 1s billiger verkauft. 


— Wetter windig. 
London, 3 October. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 88 / 1% Spanier 42%. Mexikaner 27. 
5% Ruſſen 90. Neue Ruſſen 87. Sardinier 83, 
Liverpool, 3. October. Baumwolle: 4000 Ballen Um- 
ſat. Beſſere Stimmung; es find keine Falliſſements weiter 
bekannt en 0 
Middling Upland 26%, fair Dhollerah 18, middling fair 
Dhollerah 16, good middling Dhollerah 15, middling Bengal 
10%, Seinde 10%, middling Seinde 10, China 134%. 
Paris, 3 October. 3 Rente 65, 85. Italieniſche 5% 
Rente 67, 15. Italieniſche neuefte Anleihe — 3% Spanier 
—. 17 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats - Eifenbahn- 
Actien 450, 00. Credit mob.» Actien 988, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 528, 75. 


Danzig, den 4. October. Bahnpreije. + 
Weizen alter gut bunt, hellbunt, fein u. hochbunt 126/127— 
128/9 — 130/1 — 132/ % von 59/62 — 63/64 — 65/65 — 
67/68/69 .; dunkelbunt, ordinair glafig 125/6— 129/307, 
von 57% — 61/62 Dr, friſcher, dunkel und hellbunt 
119,122/3— 129/31“ von 50/53 63/65 Dr nach Qualität 


Ver . 
Roggen 120/124—126/128.% ven 34/37— 38/39 Ar. 
Erbſen 45—52% . 
Gerſte, kleine und große 10611674. von 30-36 Ar 
Hafer 28/29 Zr, friſcher 24— 26 Gr Yar 50.4 
Spiritus 13% A, bezahlt. 
Getreides Börfe Wetter: ſchön aber kalt. Wind: NW. 
Der heutige Weizenmarkt war matt, mit Mühe ſind 92 


—— — —— — — 


i Steinkohlen. 


R nach Qual., neuer 50 % eb bez., alter 54% R 
ab Kahn bez — Roggen er 2000 . loco 82/83 44. 1 Vid. 
33 Rg. frei Baſſin bez., 80/814. 32% 32 ¼½ ab Boden, 
33 — % ab Kahn bez., Dit. 32½ — 31% — 32 % bez., 
Br. u. Gd., Nov. ⸗ Dec. 32%, — 32% bez u. Gd., 32%, 
. Br., Frühl. 34½ — ¼ — 34% M bez. u. Gd., 34% Ka 
Br., Mai⸗Juni 35½ ½ bez. — Gerſte 7 1750 C. große 
29 — 33 — Hafer % 120088. loco 22 ½ — 24½ R, 
Oct. 22½ bez., Nov.» Dec. 21 ½ Br., 20% % God., 
Frühl. 21 ¼ & Br., 21 Gd., Mai- Juni 21%, % Br, 
1% % Gd. — Erbſen Mr 2250 4. Kochw. 46 — 50 %, 
Futterw. do. — Rüböl r 1004. ohne Faß loco 11% ,. 
bez., Oct. 11½ —11%l. 11 ½ bez., Br. u. Gd., Nov. - 
Dec. 12½ — 12 & bez. u. Br, 12½ ½ Gb., Dec.» Jan. 
12½.—12½ 3 bez., April⸗Mai 12% —12%—12% Ar bez. 
— Leinöl Per 10074. ohne Faß loco 13 % — Spiritus dae 
8000 4 loco ohne Faß 14½ —14%½ ½ bez., Oct. 13% — 
13% Rr bez., Br. u. Gb., Nov.⸗Dec. 13 ½ — 13% bez. u. 
Gd., 13% % Br., Dec.» Jan. 13% ½ bez., Jan. Febr. 
13, —13% % bez., April. Mai 14% — 14% &. bez., Mai- 
Juni 14% A bez., Juni-⸗Juli 14¾ bez. 


Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 4. October 1864. Wind: Süd. 
Geſegelt: Kropp, Ludwig, Sunderland; Wendt, Aus 
en Jerſey; Ulrichs, Gertledina, Bremen: Rückert, Emilie, 
underland; Scharping, Oberon, Hartlepool; ſämmtlich mit 
5 — Feddes, Trientſe, Bremen; Lee, Newton Colville 
1. 10 London; Marr, Caledonia, Neweaſtle; ſämmtlich mit 
etreide. 
Thorn, 3. October 1864. Waſſerſtand: + 4 Fuß 2 Zell. 
Bon D 3 
Von Danzig na oclawet: Juſt, Böhm u. Co. 
Heringe. — Oſſowski, Wolfheim, Een. . 2 
Von Danzig nach Warſchau: Felgner, Schönbeck u, 
Co., Zinn, Wazenſchmiere, Schwefel. — Otto, Wolfheim, 


am 2 Juli 1863 vorbehaltlich der fubjectiven Entſchuldbar⸗ | Laſten gehandelt; friſch 122/% bunt 2. 306, 119% desgl. - , St ro m a b: 0 L. Schfl. 
keit des auflöſenden Beamten nicht für bezrändet erach⸗ [ 290, 125, 120% bunt 2. 340, 345, 127/8, 128/94 Schmidt, Wundſch, Walenskie, Stett., Ribbeck u. 
tet iſt, da die Rede des Kaufmann Brauſewetter abge- gutbunt „Z 365, 366, 126/7% hellfarbig K 370, 130/14 Libbert, * 


ſehen von der perſönlichen Verantwortlichleit des Redners 
für den Inhalt derſelben, für die Erörterung der Verſamm⸗ 
lung noch keinen beſtimmten Antrag oder Vorſchlag, 


hellbunt 2 382%, 131% hodbunt 7 397%, alt 129/308 
feinbunt 2.390. Alles er 85%. — Roggen unverändert, 
124% 2. 220 Jr 81 ½% %. — Weiße Erbſen flau, . 273, 


Schwarz, Krauſe, Wloclawek, Danzig, Mi 
Schwarz, Unger, do., do., Steffens S., 2 L. 33 
Schfl. Wz., 21 40 do. 


der eine Aufforderung oder Anreizung zu ftrafba- | 300 % 90% nach Qualität bezahlt. — 75/5 % Hafer 2. Friedrich, Grünberg, Kamion, do., Jaſineli, 25 W;. 
ren Handlungen enthalten, erkennbar gemacht hat. | 138 % 50 %. — Spiritus zu 13% & gekauft. 1 Ne 5 Süßen S er a 
Königsberg, den 23. Sept. 1864. Königl. Regierung, Ab⸗ Beſtände ult. September: 21,900 Laſten Weizen, 5840 Juſt 5 änkel Hanos 90 do., Dief 33 9. 05 - 
theilung des Innern. Schrader.“ Laſten Roggen, 230 Laſten Gerſte, 40 Laſten Hafer, 140 n W e Schfl W3 5 30 Rg 

. Wz., ; 


Königsblerg. (K. H. Z.) Die confiscirte Nr. 103 der 

„K. H. Z.“ hatte einen Bericht über den Prozeß Brauſe— 
wetter enthalten, welcher der Staatsanwaltſchaft Gelegen- 
eit bot, mit einer Anklage wegen Beleidigung des Stadt⸗ 
gerichts hervorzutreten. Bei ihrer gerichtlichen Vernehmung 
alten der verantwortliche Redacteur und der Verleger des 
Blattes die Nennung des Verfaſſers verweigert; dagegen nannte 
Kinder Erſtere als allein verantwortlicher Herausgeber des 
5 rtikels im Sinne des $ 35 des Preßgeſetzes, welche Angabe 
FR Verleger beſtätigte. Trotzdem ſcheint es der anklagenden 
ehörde ſehr um die Ermittelung eines „Verfaſſers“ zu thun 
2 ſein. Es wurden dieſerhalb mehrere Mitglieder der Re 
obtion und der Hartungſchen Offizin als Zeugen vernommen, 


—.— ans 3750 Laſten Raps und Rübſen, 5 Laſten 
einjaat, 

Königsberg, 3. October (K. H. Z.) Wind NO. + 2. 
Weizen unverändert matt, hochbunter 120/130 44, 50/8 Br 
Br., 117/ö122 % 46/54 . bez., bunter 120/130 24. 40/65 
Apr Br., 120 74. 49 ½ Dr bez, rother 120/130 v 40/65 Gr. 
Br., 122/12444. 50/53 Dr bez. — Roggen unverändert, loco 
110/120/121/126 #2. 30/35/36/40 V Br., 119/120/123 — 
12442. 34/354, /3614 /37% Dr bez., Termine feh, 80.4 Yor 
Oct. 37 % Br., 36 Ar Gd., Ir Frühl. 39% Pr Br., 
38% Ar Gd., Yer Mai⸗Juni 12074. 40 % Br., 39% Fr 
bez., 39 Ar Gd. — Gerſte feſt, große 100/112 24. 30/38 Ar 
Br., 104/107 32 & bez., kleine 98/1104. 30/36 V Br., 


Henſel, Goldmann, Pleck, Stett., Perl u. Meyer, 20 50 Nübf. 
Prietzel, Schreiber, Wloclawek, Hamburg, 650 &. Lumpen. 
Derſ., Ludwit u. Hirſchfeld, Warſchau, Berlin, Gebr. Leſſing, 
53 &. 46 #4. Kuhhaare. 
Summa: 75 L. 15 Schfl. Wz., 101 L. 27 Schfl. Rg., 20 L. 
50 Schfl. Rübſaat. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind und Wetter. 


j . 0 3 4 341,36 4,0 | Deftl. friſch, bewölkt. 
UntennaD) etwas ermittelt werden konnte, da zwei Zeugen ihre | 97/99 27. 30/32 Gr bez. Hafer unverändert, loco 70/82# | 4 3 341,21 4 3,6 . 5 Abe; 
iE eiplich erhärteten, der nicht verantwortliche Re⸗ 1 19/27 Gr Br., 50 C. 23/24 Dr bez. Erbſen geſchäftslos, 12] 341,05 [L 6,0 do. do. do. 


Zerll N 
"or Fondsbörse vom 3. Oetbr. Korb, Friedr. Wild. 3 1 641 hu u 8 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Rentbr. Wechſel⸗ Cours vom 1. Detbr. 
Eee Ober br. Ar 610: — ——— — Pommer. Rentenbr. — 
Eiſenbahn -N i l u. C. 10 Hi 9 u B oſenſche 5 11423 b 
ee ee e en e ee bee ln 8 
ee eee, ee eee Alain sr beer , n d 
V — einiſche ‚101 b BE 5 
Aünſterbam⸗ Ketterd. | 6} 4 110 11 u & (. do.“ St⸗Priot. 6 4 106 . 185841014 63 Ausländiſche Fonds. Londen 3 Men. 8 6 20 b 
Sarl del A, a 41281 53 Abr Ce 1 0 4.22 3 do. 1850 1013 bz Geſerr. Meiall. 5 597 G f Be Bon. 82 6795 bi 
Bert Anhalt 11186 d u |Rbr-GreisR-Ölabb.| 5 13811008 do.: 185304 | 964 © den. 2 n 5 el 5 u ars | 86 
erlin⸗Hambur 7 139} b Ruf. Eiſenbahnen — 15 | 76 b Staals⸗Schuldſ. 89 bz d. iat nal fe 5 1 M. Be 
rlin⸗Potsd.⸗Madb. 14 4 220 8 — 7 41 197 9 Fu Br Anl 127} b do. 1854r Looſe 4 1 et * Auaeburg 2 M. 51 56 18 bz 
Bclün⸗Stetun 81 4 nn Oeſterr. Südbahn 8 5 11 0 ba Kur- u. n 01 88 ze Bann. 7 — N 99 8 8 For 6 181 0 
Bene den, 5 13 8 üringer nen bt de. 41 0 bg. 1e oa 7 da aden a 2. 50 20 © 
e Freib. — B . - 5 l . 
1 lie [5 ah e e e Mm 
Coſel Oder it 4 a ee 90 ank - und Induſtrie⸗Papiere. Kur- u. N. Woh er 5 e Pal IE a] = 9 - 200. 5 1 u 
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LEERE RE RE EEE 
7 H eute früh 6 Uhr wurde meine liebe 
i Frau von einem gefunden Kraben 
glücklich entbunden. 7597 
Elbing, den 3. October 1864. 
Ferd. Freundſtück. 


CE FI NEE FE N IE ER ET N N ER ET 
Prociama. 


Der eiane Wechſel, datirt Chriſtburg, den 
19. Juni 1863, über 15 , zaulbar am 20. 
ge 1863, ausgeſtellt von dem Gaſtwirth 
go Hintzmaun zu Alt Chriſtburg auf die 
Ordre des Kaufmanns E. Friedlaender zu 
Liebſtadt iſt verloren worden g 
Der unbekannte Inhaber deſſelben wird 
hiermit aufgefordert, den Wechſel dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte bis zum 1. November 
1864 einzuliefern, widrigenfalls derſelbe für 
kraftlos erklärt werden wird. 7309 
Cbriſtburg, den 26. September 1864. 


Königliche Kreis⸗Gtrichts-Commiſſion. 


» » 
Proclama. 

Auf dem Grundſtück Gr. Brodſende No. 9 
ſteben auf Grund der Obligation vom 6. Juni 
1826, sub Rubr. III. No. 2 für die verwittwete 
Loniſe Nitz geb. Schulz 2300 eingetra⸗ 
gen. Dieſe Poſt iſt nach Behauptung des Be⸗ 
ſitzers des verpfändeten Grundſtücs, Jacob 
Kung, bezahlt, ohne daß jedoch eine Quittung 
des letzten Inhabers vorgezeigt oder der Auf⸗ 
enthalt deſſelben oder deſſen Erben hat nachge⸗ 
wieſen werden können. 7310] . 
Auf Antrag des Beſitzers werden hiermit 
alle diejenigen, welche auf dieſe Poſt Anſprüche 
zu haben veimeinen, hiermit aufgefordert, die⸗ 

ſelben in dem 


In unserem Verlage ist so eben erschienen: 
Verzeichniss sämmtlicher 
Post-Anstalten i. Preussen 

und den übrigen zum 

Deutschen Post - Verein 


gehörigen Staaten, 


13 Bogen. Schreib-Velinpapier.Geh. Preis 15 9 
Berlin, den W. September 1864. 
Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei 
R. v. Decker. 
Vorräthig in Danzig in der 


Léon Saunier'ſchen Buchhandlung 


(Gustav Herbig). 17300 
Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-,Kuust-u.Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
vollständige» Lager neuer 
Musikaiien- [435] 


5% Pfandbriefe der Sächsi- 
schen Hypothekenbank zu 
Leipzig, 


deren Zinsen und ausgeloosten Obligationen, 
ausser an der Casse der Bank und bei 
S. M. von Rothschild ia Wien, auch 
zahlbar sind bei S. Bleichröder in Ber- 
lin, Salomon Heine io Hamburg, 
und M. A. von Rothschild in Frank- 
furt a. M., sind mir in Apoints von 100 
Thalern zum Absatz al pari übertragen 
worden. 

Das Grund-Capital der Gesellschaft. be- 
trägt zehn Millionen Thaler. Den Pfandbrief- 
Inhabern garantirt ausser den beliehenen Hy⸗ 
potheken auch noch das übrige Gesellschafts. 
Vermögen, Den Rückkauf der Pfandbriefe und 
die Auslösung der Zins-Coupons werde be- 
reitwilligst zu vermitteln mich bestreben, Sta: 
tuten und Prospecte gratis verabfolgen, auch 
jede sonst gewünschte Auskunft gern ertheilen. 


R. Bandtke, 


General-Agent der „Iduna“. 
(7345) Heiligegeistgasse No. 102. 


. Neue Herbſt⸗ und Winterklei⸗ 1 
der⸗Stoffe in deutſchen, eng⸗ 
(fügen und franzöſiſchen m | 


brikaten empfehle in großer 
Auswahl. Auswahlſendungen 
und Proben nach außerhalb 
wverden gern ertheilt. 

17382) E. Fischel. 


TTT 


Knochenmehl, 
Superphosphat, 


aus der 


Fabrik der Dampf⸗ 
mühle Dratum bei 
Melle, 

W. Wirthschaft. 


empfiehlt 


Niederländiſche 
Glas Verſicherungs ⸗Geſellſchaft 


Amsterdam. 
(Genehmigt durch Se. Majeſtät den König der Niederlande; geſetzlich conceffionirt 
im Königreich Preußen.) ? 

Obige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Bruch und Beſchädigung von Spiegel⸗ 
gelſcheiben, Kaiser und Doppelglas zu feſten und billigen Prämien, welche nach der Größe des 
Verſicherungs⸗Objectes und der größeren oder geringeren Gefahr normirt werden. 

Im Allgemeinen beträgt die Prämie bei Verſicherung von Spiegelſcheiben in Schaufenſtern 
und feſten Spiegeln Ein pro Cent des Glas⸗Merthes. 

Jeder Bruch, welcher an dem verſicherten Glaſe, ſei es durch Zufall, Unglück, Unvorſichtig⸗ 


| 
‚ASchinnleidenden® 


keit, Böswilliakeit, oder fehlerhafte Einſetzung entſteht, wird vergütet, 


Weitere Auskunft ertheilen ber e 
te 


[4656] 


A. Doerkſen, 
No. 29. Gr. Wollwebergaſſe No. 29, 
vis-a-vis dem Wiener Kaffee⸗Hauſe, 
empfiehlt ſein Lager 
Cigarren, Rauch, Kau⸗ und 
Schnupftabacke, 
erner: 


f 8 
Fichtennadel-Cigarren 
als beſonders empfeblerswerih für Bruſt ; 
kranke und an Huſten⸗ oder an anderen 
katarrhaliſchen Affectionen leidende Per⸗ 
ſonen. 7405 1 


e e eee 
Feuerſichere 


asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Bapnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steintoblentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 

decken der Dächer mit dieſem Material unter 

Garantie. Näheres hierüber im 11919) 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 

— Ber 7 


Crngliſche 
Asphaltplatten 


zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für borizon⸗ 
tale als verticale Mauerſlachen anwendbar, durch 
welche Iſolirungsarbeiten bei jeder Witterung 
ausführbar ſind, indem die Platten nur einfach 
auf die Mauerfläche, in den Stößen und Rän⸗ 
dern ſich 3 Zoll überdeckend ausgebreitet werden, 
alſo beſondere techniſche Kenntniſſe bei ihrer Ver⸗ 
wendung nicht erfordern, empfiehlt und bält auf 
Lager in allen Mauerfteinjtärlen und W Zangen 
bis zu 50 Fuß. (4124) 


E. A. Lindenberg. 
Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der 
Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfieblt in Längen und 
Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 847 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt, Bestellungen werden angenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


U 
Hermann Pape, Buttermarkt 40, 
= Rechnung eines Warſchauer Haufes ſoll 
Freitag, den 7. Hetob r, 8 Uhr früh, 
in dem der Johanniskirche hier gegenüber lie⸗ 
genden Tranſito-Weinlager des Unterzeichneten 
eine Partie von ca. 500 ganzen und balben 
Flaſchen unverſteuertem Champagner meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
J. M. Schwartz junior, 

7187 r 
Urtekteider, Camiſöler, wollene Hemden, ge⸗ 
ſtrickte u. gewebte Socken, Strümpfe, Shawls, 
Wollhauben, graue u. couleurte Boie, Mollongs, 
Friſaden, Flanelle, bis ¼ breit, Parchende, 
Wiener Cordi, Piqués, bunte Parchende, Preiſe 

billigſt, doch feit, empfiehlt 17383 
Otto Retzlaff. 


eee 
Einem hochgeehrten Publikum 
die ergebene Anzeige, daß mein 


Pelzwaaren⸗ Lager aufs vollſtändigſte 
aſſortirt iſt und empfehle ich beſonders eine 
reiche Auswahl Reiſe⸗ und Geh⸗Pelze, Schlitten ⸗ 
decken, Damenmäntelfutter in verſchiedenem 
Pelzwerk, ine Jußtaſchen, Damenjacken 
mit Pelz gefüttert, Muffen, Pellerine, Kinder⸗ 
Garnituren und noch viele andere Artikel zum 

J 


billigſten Preiſe. 17 
F. A. Hoffmann, 


Wollwebergaſſe No. 14. 
NB. Reparaturen jeder Art werden unter 
meiner Leitung auf das Gewiſſenhafteſte und 
Billigſte ausgeführt. 


(Eine Beſitzung, 11 M. v. Bahnhof Prauſt, 
Chauſſee, 2 culm. Hufen Weizenboden, in 
Familienverhältniſſe halder mit einer Anzahl. 
ven 2000 % ſofort verkäuflich. Hypotheken 
2000 5% eingetragen 5 % Zinſen. Näheres ers 
theut Thiel, Jopengaſſe 48, [7387 


70 gut fette Hammel und Mutterſchafe ſte⸗ 
hen zum Verkauf bei v. Glinowiecky 


Cin am hieſigen Orte im beſten Theile der 
Stadt gelegenes Material- und Schank⸗Ge⸗ 
ſchaft iſt Umſtände halber ſofort unter ſehr gün⸗ 
igen Bedingungen zu verpachten. Adreſſen ſind 
n der Expedition dieſer Zeitung unter der No. 
7391 einzureichen. 


u jeder Zeit 
eneral, Agenten für Weſtpreußen, 
Richd. Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


P. S. In Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten geſucht 
und unter liberalen Bedingungen angeſtellt. 


Auertiſſement. “SE 


Unterzeichneter empfiehlt feine nach Stra⸗ 
duari und Guarneri ſelbſigefertigten Geigen und 
Cellos. Zahlreiche Zeugniſſe über Conſtruc⸗ 
tion des Baues und guten Tones, ſo wie auch 
über Leiſtungen ſämmtlich vorkommender Repa⸗ 
turen, liegen zur gefälligen Einſicht bereit. 
Joseph Riedel, 
Breitgaſſe 92. 
vom Handels⸗Miniſterium 


Prämiirt im Sabre 1854, durch die 


Königl. Regierung zu Poſen. 7389 
N it der „Alberta“, Capt. Willtamſon, em⸗ 
pfing ich eine Ladung 


ſchoͤner Kaminkohlen, 


worauf Beſtellungen in meinem Comptoir, Hun⸗ 
15 60, entgegen genommen werden. 
74 


Benno Loche. 


Wegen Umbaues reſp. Ver⸗ 
größerung meines pho⸗ 
tographiſchen Ateliers bleibt 
daſſelbe von Mittwoch, dem 5. 
d. M. ab, auf circa 8 Tage ge⸗ 
ſchloſſen. Neuaufnahmen kön. 
nen während dieſer Zeit nicht 
ftattfinden, dagegen werden 
. und Copien 
angefertigt. 7402] 
C. Radtke, 
Photographiſche Anſtalt 
Poggenpfuhl 19. 


Dirch Eintreffen meiner 
Herbſtſendungen in Pa⸗ 


raffin⸗ und Stearinkerzen iſt mein 
Lager aus den renommirteſten Fa⸗ 
briken vollſtändig aſſortirt und em⸗ 
pfeble ich farbige und gereifelte Pa⸗ 
raffinkerzen mit 7½% %s. weiße, 
glatte, prima Qualität, 7 % pro 
Pack, Stearinkerzen 5 ½, 6 u. 7 %, 
bei Abnahme größere Quantitäten billiger Preiſe. 


J. G. Amort, 
7392 Lauggaſſe 4. 


Echte Teltower Rübchen, 

Aftrach. Zuckerſchoten⸗ 
Kerne, Prünellen, eingem. 
Ananas in Gläſern, Mixed 
Pickles, Sardines à Thuile, 
Hummern d ee Spec er 
neitih, Dill⸗, Senf⸗ u. Pfef⸗ 
fergurfen, auen J. G. Amort. 


Mi Schiff „Erndte“, Capt. 
Möller „empfing ich meine 
Hauptſendungen von ord., mittel 
und feinen Caffees, die ich bei 
Partien u. im Detail billigſt empf. 
7300 Robert Hoppe. 


DN MOIN 


Eine große Auswahl eleganter Zopf 
kämme in echtem Schilvpatt em⸗ 


5 fehle zu billigen iſen. 
2 97401 . . Goldberg · 8 


ünf Tonnen ächter Probſteier Saat⸗Aoggen 
F in Original⸗Verpackung, find noch billigft 
ab zulaſſen im Comtoir 
7393 


Hombau-Looſe. 
Gew. 100,000 Thlr. ac. 


Looſe a 1 %, 26 Looſe für 2 3, find 
zu haben in der Exped. der Danziger Zeitung. 


Buttermarkt 39. 


die ergebene Anzeige, daß in meinem 85 
Haarschneide-, Haarfärbe-z 
u. Shampooing-Salon 


jeglicher Schinn vermittelt Sham ooing 
Hair brushing by Maschinery radikal ver- 
trieben wird. Preiſe billig; Bedienung allen 
| Wünſchen entſprechend. 1 
Fabrik aller Arten künſtlicher 
Haararbeiten. 


Kauffmann, Langenmarkt 17, 


neben Herren Gehring u. Denzer. 


„ ee Teltower Rühen, Ana- 
M nas in Gläsern und Astra- 
chaner Schotenkerne empfing 


Carl Schnarcke, 


17395 Brodbänkengasse 47. 


Neuenburger Mauerſteine 


werden vom Lager billig verkauft. Näheres 
Hundegaſſe 68. 17394 


uf Dom. Czerniau bei Prauſt iſt ſehr ſchö⸗ 
2 nes Sog zu 1 1 10 


Der Bockver⸗ 
kauf in der Ne⸗ 
gretti-Stamm⸗ 
ſchäferei zu Re⸗ 

gitten bei 

Braunsberg in 

— Odſtpreußen be⸗ 
ginnt am 15. October. 

7335 Das Dominium. 


ch wohne jetzt Pongeupfuhl 17/18, 1 
J T = Dr, Findeiſen. 2 


Anzeige. 
Ich erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mich in Mewe als Arzt nie dergelaſſen habe. 
Meine Wohnung iſt dei dem Kreisgerichts⸗ 
Secretair Herrn Zander. 
7334 Dr. Joswich. 


Het bin ich von meiner Neile zurüdyeleprt. 
Sobbowitz, den 2. October 1864, 
17381 Dr. Kuutike. 


Rr und einzelne Zimmer mit 
und ohne Möbeln find zu vermiethen, auch 
Ihöne Stallung 


Holzgaſſe No. W. 
P 
Hane gate Nö s iſt ein Stall 

für 6 Pferde mit Wagenremiſe 
und Heugelaß entweder im Ganzen 
oder für einzelne Pferde ſofort zu 


vermiethen. Näheres Hundegaſſe 
38 im Comptoir. (7400) 


Ein Hauslehrer muſikaliſch und evange⸗ 


liſcher Konfeſſion wird 
ſoſort geſucht durch G. Woelke 
173981 B rige * 


Ein tüchtiger Apothekergebilfe findet fojort 
eine gute Stelle durch (7 


Wenzel und Mühle. 


Ein gut empf. Brennerei⸗Verw. bittet um ger 


neigt. E A 
4 Abt. 6 Ra. Näh. Dienerg. 30. 1860 


— — — \A.cı:2 0 
ür eine Lebensverſicherungt⸗Ge ell . 
den für Danzig und rl 
Agenten geſucht. Adreſſen unter 7385 werden 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


— — ä — 

Sieuographiſcher Unterricht. 
Mitte . M. wird vom unterzeichneten 
Verein wieder ein Curſus der Stenograpbie 
eröffnet werden, welcher bei wöchentlich einer 
Lehrſtunde im Lauſe des Winterſemeſters be⸗ 
endet werden wird. Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme werden bei Herrn N. Berkau, Jopen⸗ 
gaſſe No. 4 entgegengenommen. Der Beitrag iſt 
2 . Bon Theilnehmern an früheren Curſen 
unſers Vereins würde kein nochmaliger Beitrag 
bei der Betheiligung an dieſen Curſus zu ent⸗ 
richten fein. Auswärtige, welche ih die Steno⸗ 
graphie durch Selbſtunterricht aneignen wollen, 
erhalten durch Herrn Sch „ Heumarkt 

No. 7, Auskunft über die Lehrmittel u. ſ. w. 
Der ftenograpbifche Verein. 73751 


Stadt-Theater. 
Mittwoch, den 5. October. (1. Ab. No. 9). us 


crezia Borgia. 
don Dontzetll Große Oper in 3 Acten 


Donnerſtag, den 6. October. (1. Ab. No. 10.) 


Bürgerlich und romantiſch. Luſtſpi 
in 3 Acten von Bauernfeld. e 


Selonke’s Etabliffement, 


Mittwoch, den 5. October. Großes Vocal⸗ 
und Juſtrumental- Concert, ausgeführt 
von den engagirten Geſangskräften und der 
Buchh l z'ſchen Kapelle. Auftreten der 
Solotänzerin Fräul. Deſſau. Anfang 
7 Ubr. Gewöhnliche Preiſe. [7403] 

GAA und Rundgeſänge 
fertigt K. Klein, Jrauengaſſe 37. 

7356 


zu einem und zwei Pferden 
17388] 


Gelegenbeusgedichte alter Art fertigt 
17332] Nudolph Dentler. 


Dru und Verlag von A. W. Kaſe A4 u N 
in Danzig. 


